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Lueget Euch i der Schwyz doch um, wie ist's da früecher g'stande? Und schaffet üs es einig's Recht uf demokrat'schem Bode
Wer d's göttlichst Recht het reklamirt, i Chetti und i Bande De gäb's e neui gueti Zyt, die lang biib i der Mode.

Hei si dä z'murbe tha! Wer Hess so öppes sich hüt g'falle?
Wer wetti hüt no Landvögt ha? Git's Eine vo Euch Alle?

Es rüehmti de wohl Keine meh di alte, guete Zyte
Es Paradys würd' üsi Schwyz, zum Palast jedi Hütte.

D's jus primae noctis", kennt Ihr das? Weit dir's wider yfüehre? De hätt d's Volk wieder neue Mueth und würd' nit All's verwerfe,
Und Zehnt' und Bodezinse ha? Dir würdet's de bald gspüre, Und würdi zur Regierig stah, doch die muess ebe dörffe

Wie gut si isch, di alti Zyt! Schaffet lieber e neui,

Begrabet jedes Sonderrecht, bauet uf Lieb' und Treui

JitiBt ^BuratltakanbtîiafBn.
(Sê fudjten, fjeiratljëluftig, uor Surjem ifjrer 3»et,
SBie einem icfjöncn SBeibdjcn roofjl beijiifommen fei.

Stuf bem befanntlicf) nidjt metjr ganj unbetannten SBeg

Sot ©oafenftetn u. Sogler fid) bar alê ifjr ©trateg.
3m Sfjorengäjjcfjcn 3ûridjë, iu Scumero fieben fann
(Sr eine ,,©te" befommen unb ,,©ie" friegt einen SJcann.

©ie fragen nur naef) Sugenb, nadj anbern Singen nicfjt.
A propos! gelbe Sögel pevfdjönevn baë ©eftetjt!
(Sin Sfarrer ift ber (Sine alë ©euratljëfanbtbat,
Ser Slnbre feineê 3cid)cnê ein fjofjer © täube rott).
(Sin Starrer unb ein Scmpel, bie ftnb ia analog,
Uub mâr'ë ein ©eirafljëtcmpel, maê madjt boê? Gog if;
Ser Srebigteit gibt'ê jroeie: bie auf bent Sanjelbrett
llnb bie ©arbtticnprebigt, bie tjätt man Slbenbê fpät.
Ser ©tänberatlj mirb ocfjten bei jegticfjem Rapport,
Safj nicfjt fein firrenb Säubcfjen oerlang' ju oft baê SBort.
Sîun geben roir ben ©egen : Fiat pax Domini,
Crescatis, fioreatis, multiplicemini

Jrnu êfaïitridîfei : Slber gätleb ©te
au, ©err geuft, ft fjänb im Santonêrotfj no
otbeti groerret ba t b'r Sereinigungêîrag."

HBrç 3feujt: Sa, i bi îâfber jintmlt
j'fribn unb 'ë rotrb na mengê beffer roerbe,
biê bie ©ad) gtjötig ercfjernbfet ift."

Jvan Sfabtrirfifer: SBürfti, fäb roem=

mer fjoffe. SJcir alti 3ürtburger börfeb en=

feri ©timm au na gböve la unb rocrbeb'ê au
ttjue."

l|^rr Jtu\x : 9fu eigetli djann'ê euê

eitfjue fp. gntlt 'ê alt 3üri, io fjämm'r
öoefj 'ê alt 3üri" unb fottt 'ê jung 3üri,

fo fjämm'r glud) rê jung 3ürt".
3frau êfafcfrirfrfer: Sjä Peiftotjb ft, perfee. Söj fjänb ©ie be

Scagel prejië j'miftë uf be Sfjopf troffö : 'ê tft bocfj oppiê fjenlië um e fo en

Serein."

Eavgauttt MirriiBuItßijung.
llnb atê in einer frommen ©emeinbe beë ©aueê ber Stare
Sie Säfte beê SBinterë fogar im Scmpel io erfcfjrödticf) roare,
Safj bic Sef)OPafüvcf)tigcn roäfjrenb bem ©ingen uHb Seten
Sin ben anbädjttgen Snieeti unb güfjen fefjr frieren tf)äten :

Serfammelten ftdj bie Sleltefteu fommt Srieflern unb Sebtten,
Ilm ju befdjlicfjen beim falten SBetjeu beê SBiubeë beê Dfteê
Sie ©eijung beê Sempelê jur ©eilung ber Seufen beê grofteê,
Sluf bafj bie SBorte, fo ba Por bem ÜJfunbe beê Srebigerê erfroren,
SBteber einbrängen in beê Sotfeê aufmerffamc Ofjren.
Slber fiefje, bo ïpracf) benn (Smer bon Sornfj'ê büier 9totte:
©bret ouf mid)! id) bitte (Sud) beim lebenbigen ©otte.
(Sntroeber tft ber Sirdjgäiiger reicfj ober arm; tn jebem galle
Sraudjt'ê int Sempet nidjt roarm ju fein roie in ber ©tube unb im ©tolle.
Safj ber 3iefJ« beë ©eileê bev ©loden fjeije ben Slrmen,
Sft nidjt nöttjtg; bie ©cfjulben bringen fie fcfjon jum (Srroarmen.
Unb roaê braucfjen bie Stetcfjen bo bte ijeijung am (Snbe?
Siefe fjaben SJcäntel, ©ofen beê Untern, unb ©cfjufje ber ©änbe.
Brieftent unb Seoitcu fann baë ©eijen auef) nicfjtê nützen,
Söffet fie tjolten bie Svebigt fo lange, btê fie fctjroifeen !"

D'Bahn breche für ne neui Zyt, de Lût' und Land zum Sege.
Darf si das nit de ist's kei Schad, wenn mir se dänne fäge.

V. ONMIR.&-*

MorJdtarJ|Br âîPintErltEïr.

Ser falte SBinb bringt ©djnee mit (Siê, roir fjaben ganj gerechten SBinter;
Sn Storictjactj fagt mon faut unb fetf : (Sê ftedt rooê Seuîelê bodj botjinter."
Sie Sugenb finbet ©odjgenufj, unb freut ber (Siëbafju fid) unenblid):
Sie ganje ©tabt fjat Piel Serbrufj, ber äufj're Saljnfjof moetjt ficfj fdjänblidj.
(Sin Sîiefe ©oftatlj bon ©djne, rote gfänjt er ftolj auf roeitem Stafee,
Serffedt im ©od ber V. S. B. tft eine fouberbare Satie.
(Sê eilen Stiaben jubelbott, mit falten Satten ftcf) ju Ijctjen;
SJcait fott cê roagen! ja, man fott! unb unfern ©afenpfatj perfefien!

Sie Scofen röttjen fidj, unb roie! unb jiemlicfj leiben aud) bie Ofjveu;
Seftegt urë bie Seripljevie, bann ift baë (Sentrum tem Perforen.

(Sê fommt bie Seit, bo läuft ber ©djnee, unb ©itberjapfen roerben ipinig;
SBir railjen bir, o V. S. B., madj' nur bie Seute nicfjt ju fjifcig,

(Sin St upp fon ftoljcn Surictjen gefjt, ein fctjiineê ôottê non ©cfjnec ju bauen,
Unb toenn ber neue Saljnfjof ftefjt, ift tapferm Sotfe nicfjt "ju trauen.

Unb roenn'ê ouefj lange friert unb idjneit, bie ©onne roivb baê3cug Pevfodjen;

3u 9îorfdjad) roar oor alter Seit iogov ein SI oft er abgebrochen!

Sie lieben Sinber trinfen Sfjee jum Sampfe gegen ©urgelfrtiften,
Sei ©rofjen tfjeilt ®ebulbê=Soffee ben alten, roüften Safjutjoftjuften.

Hhtffer: SBaë roei mer edjt be iiie knebelt lo feljre?"
©ater: SBaä mcinfdj ou, baë roär mer j'bumm, bä Deppiê la

j'Ieljre, bä muefj mer be go ftubiere."

Betratest» Ermittler: Sllfo roollen ©ie bie SBittroe mit 20000

nebmen?"
jâerr: Sn. wenn ©ie mir ouf minbeftenê fünf %a\)it gotanttren,

bofe fie roeber fragt nod) beifjt."

Brteffaften ber Hebaftion.
B. i. G. sBer reiten lernen mill, fotl

fiet) uor bent galten nicfjt fitictjten unb mer
auf höbe Stirdjtljiivme Rettert, um bie 9lttê=
fidjt ju geniefjen unb fid) al» yanê oben im
©orf aufjufpielen barf bort baê SSaterlnnb

J-^J^T^ ï^jT'iU^' nicfjt alê int ©ang ftctjenbe Sîoulclte betrad);

lw ¦/*! tï'\^ ten- i°nf* Pürh(li cv jämmerlich, fjerunter.
33er aber in biefem galle gar nocfj einen
Sörper atte- ©Ia« bnt, plnt.it in bic Groigfeit
hinüber. Dr. M. i. H. ,,©o freue bief),
bu ©otieêmcinn! îod) tjilft'ê bir 9?icfjts, bu
tvägft ba§ ßeidjen : tnH$ bem ^uriftentjütlein
mirb e8 nimmer non ber Stirn bir meidjen.
3Bn§ bidj jum SIpoftat gemadjt, mar fiir btd)
fdjmerlid) eine Gljre, inbefi ber Surdjfall
feine ©djnnb, nein, ntlertjödjftens eine Setjre."

Spatz. SBielleidjt ein SßottiBndjen um
baS anbere. Sdjönen ©tufj. D. D. Sie
Äarte madjt oiele greube, abbntcfen aber
bürfen roir fie nidjt; e3 mag'« ein lieber
felbft unter 9er. 10851 im Sagblntt" nnclj=
lefen. Heiri. Unfer SSBlflein uevfteljt

tjieruui gliidlidjer Steife Sfidjtê. Sllfo roieber Diel 9Jîiil)e unb Slrbeit umfonft ge=

opfert: bagegen foll bn§ ^uloer mit ben nöttjigen Sdjttitten jur Jßerrocnbung ge=
langen. E D. i. S. gnvbenbilber braudjen minbeftenê oierjetm Tage S8or=

bercitung unb füfjren un§ beßtmlb oft etrort« non btn ïagcêcretgnifjen nb. Sllfo
äRatjnung. jur ©ebulb. 3um Uebrigen bereit. N. N. Sîttr ntiemeil foufeguent.
3n einem St. ©. 331. mirb jur Erridjtung einer îcm peren jtuivttjfdjctft ein
^nrterrelofal famtnt ©ein feller ju mie'ttjen gefudif K. i. B. 3Bcmt
etmn? an mir nagt unb biê auf? Slut midj qufttt, bn mirb eê titlin gemagt unb
Ëiuê, 3'oci, S)rel gcjülili: bei biiftcr bunflcr 9?ad)t, ber ginger feuetjt gemadjt,
.Çmdo! .Çinlli! .Çjnllo! ©efangen ift ber glolj!" Peter. 9intüvlidi nutfi ber
aud) feine greube baben. 9?'epft SJerpIeibung Hab inê Snuê. P. P. SSir
lidjten unê felbftoerflnnbtidj nnd) unferer gnftnndjt. 23er trompeten mill trom=
pete irätjrenb beê gefleê, nidjt oor ober nadj bcnifelbcn. i. G. Tie Oft«
fdiroeij" mag fid) nur tu Sldjt nebmen. Sbve 33ebnuplung in 9?r. i'1 baft man
anfange fidj mit bem 65 e f c £ gegen St r u n î f u cfj t ber b e u t f d) e n 3t e

gierung ju befdniftigen", tf'trfte ihr leiebt ein sjkojcfcdjen an ben .Çialê jietjen.
llnb aud) bie Sdjroeben merben eê fid) nidjt gefallen laffen bafj fie jagt: So
longe nur Sdimcbeu ein joldjeê ©ejefc beîofj, oeilodjie mnn biefelben nlê amcri=
fnmfdie Slltmeiberoeniirflljctt." F. i. G. Sîon ber (irpebitiou beforgt. SSer=

Inngttê folgt. P. Q. $n, jittere ©ijanjia! Plnvius. Gê gibt ©erofifter,

I_ueget Luen i à 8cnvvv? clocn um, wie ist 8 lia früeclier g'stsnäe? Unci scbstfet üs es einig's keclit uf äemolo-st'scbem Là
Wer li's göttlicbst Necbt bet reklsmii-t, i Llietti unci i IZsnäe De gàb's e neui gueti Ivt, äie lang olid i lier lOoäe

«si si lis àurbe ttia! Wer liess so öpoes sioli büt g'tslle?
Wer vetti liüt no I.anävögt lis? Kit's Line vo Hueb ^Ile?

rüebmti cle wobl Keine mob lli alte, guete Ivte
Us psnsävs >vvrä' üsi 8clivvv7, ?um ?slsst jecli »ütte.

0'8 jus oi-imse noctis" kennt Ilir äas? Weit äir's wilier vfüebre? De bàtt ä's Volk v/ieäer neue IVIuetn unä vvürä' nit /^»'s verwerfe,
Unä Retint' unli öoäe^inse lis? vir würäet's lie bslä gspüre, Unä würäi ?ur begierig stsli, äook äie muess ebe äörtfe

Wie gut si iscli, äi slti ?vt! 8clisttet lieber e neui,

kegrsdet jeäes 8onäerreoiit, bauet uf l.isb' unä Ireui

Zwei Heurathskandidaten.
Es suchten, hcirathslustig, vor Kurzem ihrer Zwei,
Wie einem schönen Weibchen wohl beiznkommen sei.

Auf dem bekouutlich nicht mehr ganz unbekannten Weg
Bot Haasenstein u. Vogler sich dar als ihr Strateg.
Im Thorengäszchen Zürichs, in Nnmero sieben kauu

Er eine Sie" bekommen und Sie" kriegt einen Mann.
Sie frageu nur nach Tugend, nach andern Dingen nicht.

^ xropo»! gelbe Vögel verschönern das Gesicht! ^
Ein Pfarrer ist dcr Eine als Heurathskandidat,
Der Andre seines Zeichens ein hoher Stäuderath.
Ein Pfarrer und cin Tempel, die sind ia analog,
Und wär's ein Heiralhstcmvel, was macht das? in
Der Predigten gibt's zweie: die auf dem Kanzclbrett
Und die Gardinenpredigt, die hält man Abends spät.
Der Ständerath wird achten bei jeglichem Rapport,
Dasz nicht seiu kirreud Täubcheu verlang' zu oft das Wort.
Nuu gebe» wir deu Segen: l'iat pux I>omiui,
Li'ksoatis, tioroatis, luultiplic.cmiui!

?rau Skadtrichter : Aber gälled Sic
au, Herr Feusi, si händ im Kantonsrath no
oideli gwerret da i d'r Vereiuigungsfrag."

Hyry Fruli : Ja, i bi sälber zimmli
z'fridä uud 's wird ua meugs besser werde,
bis die Sach ghörig ercherndlet ist."

?rau Stadirichker: Würkli, säb wem-
mcr hoffe. Mir alti Ziiriburger döried eu-
ieri Stimm au na ghörc la uud wcrded's au
thue."

Hr^rr Feusi : Nu eigetli chann's eus

eithuc sq. Fallt 's alt Züri, so hämm'r
doch 's alt Züri" uud fallt 's jung Züri,

so hämm'r glych jung Züri.".
Frau Stadtrichtcr : Hä verstahd si, periee. Jäz händ Sie de

Nagel prezis z'mitts us de Chopf troffä; 's ist doch öppis herrlis um e w en

Verein."

Nargauqr Kirchenheizung.
Und als in einer frommen Gemeinde des Gaues der Aare
Die Kälte des Wiuters sogar im Tempel so erschröcklich wäre,
Dasz die Jehovasürchtigen während dem Singen und Beten
An den andächtigen Knieen und Füfzen sehr frieren thäten :

Versammelten sich die Aeltesten sammt Priestern und Leviten,
Um zu beschließen beim kalten Wehen des Windes des Ostes
Die Heizung des Tempels zur Heilung der Beulen des Frostes,
Auf dasz die Worte, so da vor dem Munde des Predigers erfroren,
Wieder eindrängen in des Volkes aufmerksame Ohreu.
Aber siehe, da sprach deuu Ewer von Korah's böser Rotte:
Höret auf mich! ich bitte Euch beim lebendigen Gotte.
Entweder ist der Kirchgänger reich oder arm? in jedem Falle
Brancht's im Tempel nicht warm zu fein wie in der Stube und im Stalle.
Daß der Zieher des Seiles der Glocken heize den Armen,
Ist nicht nöthig; die Schulden bringen sie schon zum Erwarmen.
Und was brauche» die Reichen da die Heizung am Ende?
Diese haben Mäntel, Hosen des Untern, nnd Schuhe der Hände.
Priestern uud Leviten kann das Heizen auch uichts nützen,
Lasset sie halten die Predigt so lange, bis sie schwitzen!"

IZ'IZà breclie für ne neui ?vt, äe l.üt' unä l.anä ?um 8ege.
IZsrf si äss nit äe ist's I<ei 8obaä, wenn mir se äanne fsge.

Rorjchacher Winterlied.
Ter kalte Wind bringt Schnee mit Eis, wir haben ganz gerechten Winter:
In Rorichach sagt man laut und leü' : Es steckt was Teusels doch dahinter."
Die Jugend findet Hochgenuß, uud srcut der Eisbahu sich uucndlich:
Die ganze Stadt hat viel Verdruß, der äusz're Bahnhof macht sich schändlich.

Ein Riese Goliath von Schne, wie glänzt er stolz ans weitem Platze,
Versteckt im Sack der V. 8. L. ist eine sonderbare Katze.

Es eilen Knaben jubelvoll, mit kalten Ballen sich zu hctzen:
Man soll cs wagen! ja, man soll! und unsern Hasenplatz versetzen!

Die Nasen röthcu sich, und wie! und ziemlich leiden auch die Ohren:
Besiegt uns die Peripherie, dann ist das Centrum rem verloren.

Es kömmt die Zeit, da läuft der Schnee, und Silberzapfen werden spitzig;
Wir raihen dir, o V. ^. L., mach' nnr die Leute nicht zu hitzig,

Eiu Trupp von stolzen Burschen geht, eiu schönes Haus vo» Schnee zu bauen,
' Und wenn dcr neue Bahnhof steht, ist tapferm Volke nicht zu traucu.

Und wenn's auch lauge friert und schneit, die Sonne wird das Zeug verkochen;

Zu Rorschach war vor alter Zeit sogar eiu Kloster abgebrochen!

Die lieben Kinder trinken Thee zum Kampfe gegen Gurgelkrusten,
Bei Großen theilt Gedulds-Kasfee den allen, wüsten Bahnhofhusteu.

Mutter: Was wei mer echt de iiie Ruedeli la lehre?"
Vater: Was meinsch au, das wär mer z'dumm, dä Oeppis la

z'lehre, dä mueß mer de go studiere."

Heiratlzsv ermittler: Also wollen Sie die Wittwe mit 20000

nehmen?"

Herr: Ja, wen» Sie mir aus mindestens fünf Jahre garantiren,
daß sie weder trotzt noch beißt."

Briefkasten der Redaktion.
S. i. v. Wer reiten lernen will, soll

sich vor dem Fallen nicht fürchten und wer
aus hohe Kirchlhürme klettert, um die Aussicht

zu genießen und sich als HanS oben im
Dorf auszuspielen darf dort das Vaterland

it^ "'cht als im Gang siebende Roulette betrach-

<v îen, sonst purzelt er jämmerlich herunter.
Wer aber in diesem Falle gar noch einen
Körper aus Glas hat, platzt in die Ewigkeit
hinüber. vr. A. i. So frene dich,
du Gottesmann! Doch hilft's dir Nichts, du
trägst das Zeichen : trot.! dem Juristenhütlein
wird es nimmer vvn der Stirn dir weichen.
Was dich znm Apostat gemacht, war fiir dich

schwerlich cine Ehre, indes; der Durchfall
keine Schand, nein, allerhöchste«« cine Lehre."

Sxa,ti2. Vielleicht ein Pvrtivnchen um
das andere. Schönen Grusi. v. v. Dic
Karte macht viele Frende, abdrucken aber
dürfen wir sie nicht; es mag's ein Jeder
felbst unter Nr. lyg.vl im Tagblatt"
nachlesen. - Heiri. linser Völklein versteht

hievvn glücklicher Weise Nichts. Also wieder viel Mühe und Arbeit umsonst
geopfert: dagegen soll daS Pulver mit den nöthigen Schnitten zur Verwendung
gelangen. à v. i. S. Farbenbilder brauchen mindestens vierzehn Tage
Vorbereitung und führen nns deßhalb oft etwas von den Tagesereignissen ab. Also
Mahnung zur Geduld. Zum llcbrigeu bereit. X. Ik. Rur alleweil konsequent.

In einem St. G. Bl. wird zur Errichtung einer Tcmpercnz wirthschaft ein
Parterrelokal sammt Weinkeller zn miethen gesucht. ^. i. L. Wenn
etwas an mir nagt nnd bis auf'S Blut mich qncilt, da wird eS kühn gewagt und
Eins, Zwei, Drei gczähli: bei düster dnnklcr Nacht, der Finger feucht gemacht,
Hallo! Halli! Hallo! Gesangen ist der Floh!" ?oter. Natürlich muß der
auch seine Arcude habeu. Nevst Verpleibuug Lad ins Lans. Wir
lichten nns selbstverständlich nach unserer Fastnacht. Wer trompeten will trompete

während dcs Festes, nicht vor oder nach demselben. 1. v. Dic
Ostschweiz" mag sich nnr in Acht nebrncn. Ihre Behaupluug iu Nr. '.'1 dasz man
anfange sich mit dcm Gesetz gegen Trunksucht der deutschen
Regierung zu beschäftigen", dürfte ihr leicht cin Prvzekchen an den Hals ziehen.
lind auch die Schweden werden eS sich nicht gesallcn lassen, dasz sie fagt : Sv
lange nur Schwcdcu ein jvlches Gesetz besaß, veilachie man dieselben als
amerikanische Aliweiberveriiicklheit." 1. V. Vvn dcr Expedition besorgt.
Verlangtes folgt. y Ja. zittere Bizanzia! ?1nvins. ES gibt Gewässer,


	Rorschacher Winterlied

